




Wir freuen uns Ihnen die 5. Auflage von 
»Buntes Berlin | Indonesien« zu präsentie-
ren – ein kleines Jubiläum.

Das Ziel des Projektes: Angebote und Ak-
tivitäten mit einem individuellen Bezug zu 

Indonesien im Berliner Raum überblickshaft 
vorzustellen. Entstanden ist ein Medium mit zeit-

punktunabhängigen Hinweisen für die individuelle 
Informationssuche – eine Kombination aus Wegwei-
serdaten und redaktionellen Beiträgen. 

Angefangen hat alles 2011 mit der Überlegung, 
die besondere Vielfalt und Vitalität Berlins in ei-
ner speziell gebündelten Form anzubieten. An 
Informationen mangelt es zwar nicht, jedoch 
fehlte unserer Meinung nach etwas. 

Unsere Idee: Ein Format zu den länderspezifi-
schen Besonderheiten der Stadt – knapp und kom-

pakt präsentiert.

Ein fünftes Mal liegt nun der Fokus auf Indonesien. 
Der Erfolg der letzten Ausgaben hat uns bestärkt 
diese Reihe fortzuschreiben, aktualisiert und mit 
neuen Beiträgen. 

Wie bei den anderen Booklets sind wir bei der 
Recherche wieder der Frage nachgegangen: Wo 
überall in Berlin steckt Indonesien drin? 

Viel Freude beim Blättern im neuen 
Berlin-Indonesien-Begleiter!

Ihr Buntes Berlin-Team

Editorial



Da gibt es ein Berlin

Es war eine Stadt, gewaltsam
getrennt, ein Liebespaar.
Nach langen Jahren aufs Neue
vereint durch Schicksals Gunst.
Heute hin- und hergerissen
zwischen Hass und Liebe.

Das ist Berlin.

Da ist eine Stadt, in der Kälte
zitternd, frierend. Schnee wandelt sich
in tausend Kerzen, weihnachtliche Wärme.
Und Geschenke bringt ein Nikolaus,
stellt viele Sorten Hummer
von Übersee auf die gedeckten Tische.

Das ist Berlin.

Da ist eine Stadt, mit Straßen
voll Vergangenheit. Wir müssen achtsam sein,
wenn wir dort spazieren gehen, sonst
treten wir auf zig Erinnerungen. Ein Barthaar
von Karl Marx, das dort verloren ging,
konnte Anlass sein zu blutigen
Dritte-Welt-Revolutionen.

Das ist Berlin.

Da ist eine Stadt. Sie ist Mutter
der Dreigroschenoper, brachte sie hervor
aus den Fragmenten verstummter Traditionen
Asiens. Ihr lautes Hallen auf den Bühnen
weckte die Völker des Orients.

Das ist Berlin.

Da ist eine Stadt. Eine Maschine. Die näht
Europas Fetzen wieder zusammen,
zu einer glücklichen Familie.
Die Preise aber steigen,
damit die Zukunft besser werde.

Das ist Berlin.

Da gibt es ein Berlin, wo Sorge
und Hoffnung in den Seelen brennen.

Ich verstumme vor dieser Passion.

»Da gibt es ein Berlin – Ada Sebuah Berlin« 

Lyrik
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Ada Sebuah Berlin

Ada sebuah kota seperti sepasang kekasih
yang dipisah paksa. Nasib
mempertemukan mereka kembali
setelah sekian lama, hingga mereka kini
selalu gugup antara cinta
dan benci

Berlin namanya.

Ada sebuah kota yang gelisah dalam angin
menggigil dalam dingin, tempat salju menjelma
ribuan lilin hangat malam-malam natal
dan setiap tahunnya Santa Klaus
membingkiskan bermacam lobster
dari seberang lautan di meja makan.

Berlin namanya

Ada sebuah kota yang jalannya sesak
dengan masa silam. Kitapun harus berjalan
dengan hati-hati agar tidak menginjak
jutaan kenangan. Di sana sehelai janggut
Karl Marx yang lepas tak sengaja
menjelma revolusi berdarah
di dunia ketiga.

Berlin namanya.

Ada sebuah kota yang menjadi bunda
opera kaum papa dari sobekan tradisi asia
yang dibisukan. Suaranya nyaring
di gedung-gedung pertunjukkan
membangunkan kembali
negeri-negeri timur yang tertidur.

Berlin namanya.

Ada sebuah kota yang menjelma mesin jahit
menyatukan kembali sobekan-sobekan Eropa
dalam sebuah keluarga yang bahagia
hingga barang-barang jadi sedikit lebih mahal
harganya, demi masa depan
yang semoga lebih berpengharapan.

Berlin namanya.

Ada sebuah Berlin
di mana hasrat dan derita manusia
bermukim dengan agungnya

Aku termangu
dalam gairahnya.

Lyrik

Über das Berlin-Gedicht:
»Da gibt es ein Berlin« ist erschienen in dem Lyrikband: Gestatten mein Name 
ist Trübsinn – Gedichte von Agus R. Sarjono, aus dem Indonesischen von Berthold 
Damshäuser: 1. Auflage, regiospectra Verlag Berlin 2015. 
Die indonesische Originalversion »Ada Sebuah Berlin« (2002) von Agus R. Sarjono ist Teil 
seiner 2006 veröffentlichten Gedichtesammlung Diterbangkan Kata-kata (Von Worten 
zum Fliegen gebracht), veröffentlicht von Tifa Publishing House (2006, 3. Aufl. 2008). 
In diesem Band sind auch einige andere Gedichte über Deutschland zu entdecken. 

5



Über das Gemeinsame Dichten: 
Es gibt ein Projekt, das 
den indonesischen Lyriker 
Agus R. Sarjono und den 
literarischen Übersetzer 
Berthold Damshäuer schon 
sehr lang verbindet: das 
Lyrikübersetzungsprojekt 
Seri Puisi Jerman. Bei dieser 
Zusammenarbeit handelt 
es sich um eine im Jahre 
2002 begründete und in 
Indonesien erscheinende 
Reihe mit Übersetzungen 
deutschsprachiger Lyrik 
ins Indonesische. Bislang erschienen 
Bände mit Gedichten von Rilke, Brecht, 
Celan, Goethe, Nietzsche, Hesse, Trakl 

und Enzensberger. Die Seri Puisi Jerman 
ist ein langfristiges Literaturprojekt des 
gemeinsamen (Nach-)Dichtens. 

Agus R. Sarjono | ist Lyriker, Verfasser von Kurzgeschichten und Schau-
spielen, Literaturkritiker und Literaturübersetzer. Von 2003 bis 2006 war er 
Programmdirektor des »Rates für Kunst« der Stadt Jakarta. Er ist zudem Her-
ausgeber des Lyrikmagazins Jurnal Sajak und der Zeitschrift für Literaturkritik 
Jurnal Kritik. Deutschland hat er viele Male besucht. 

Berthold Damshäuer | lehrt seit 1986 indonesische Sprache und Literatur an 
der Universität Bonn. Der Malaiologe und literarische Übersetzer ist Heraus-
geber von Orientierungen - Zeitschrift zur Kultur Asiens und mehreren Antho-
logien moderner indonesischer Lyrik. Gemeinsam mit Agus R. Sarjono ist er 
Herausgeber und Übersetzer der Seri Puisi Jerman. 

Agus R. Sarjono und Berthold Damshäuser, Berlin 2017
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Der Dschungel ist eine gut ausgestat-
tete Apotheke. Mensch und Tier wissen 
sich daran zu bedienen. Ende 2017 be-
legte eine Studie erstmals, dass auch 
die Borneo-Orang-Utans die Kunst der 
Selbstbehandlung beherrschen. Die an 
der Studie beteiligten Wissenschaftler 
erbrachten mit ihren Forschungser-
gebnissen gleichzeitig erstmals einen 
Beleg für die externe Anwendung von 

anti-entzündlichen Stoffen im Tierreich 
überhaupt!
Ihren Beweis dafür, dass Tiere sich 
anhand externer Anwendung von 
Pflanzen selbst heilen, erbrachten sie 
unter Zuhilfenahme des sogenannten 
»fur rubbing«. Dabei reiben Tiere ihr 
Fell beziehungsweise die Haut regel-
recht mit Pflanzenteilen ein. Bisherige 
Beobachtungen ließen lediglich den 
Schluss zu, dass diese Methode dazu 
diente, Parasiten oder unliebsame 
Hautschichten loszuwerden. Auch 
offene Wunden wurden damit behan-
delt, und Pflanzen teils auch als Insek-
tenschutz benutzt.
Jetzt jedoch fanden die Wissenschaftler 
Erstaunliches heraus, indem sie Materi-
al aus zehn Jahren Orang-Utan-Beob-
achtung auswerteten. Sechs Weibchen 
und ein Männchen wurden insgesamt 
20.000 Stunden in ihrem Umgang mit 
Pflanzen beobachtet. Dabei zerkau-
ten sie unter anderem die Blätter der 

Dschungelapotheke
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Ein Orang-Utan durchstreift den Regenwald auf 

der Suche nach Pflanzen. Während manche der 

reinen Nahrungsaufnahme dienen, werden an-

dere zu Heilzwecken genutzt
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Dracaena cantleyi und schmierten sich 
anschließend den Speichel-Pflanzen-
Mix auf ihre Gliedmaßen, statt ihn hin-
unterzuschlucken. 
Diese Pflanze aus der Gattung der 
Drachenbäume galt unter Forschern 
aufgrund ihres bitteren Geschmacks 
bislang als für die Menschenaffen un-
genießbar. Jetzt jedoch waren sich die 
Wissenschaftler einig, dass ihr Verzehr 
nicht dem Genuss oder der Nahrungs-
aufnahme dient, sondern einem ganz 
anderen Zweck: Die Labor-Untersu-
chung einer Pflanzenprobe zeigte 
nämlich, dass die Dracaena cantleyi 
entzündungshemmende Eigenschaf-
ten besitzt, die die Expression des ent-
zündlichen Zellanhaftungsmoleküls E-
Selectin (ELAM, CD62E) verhindert.
Dr. Helen Morrogh‑Bernard, die Haupt-
autorin der Studie, berichtete zudem, 
dass vor allem Affenweibchen, die ihr 
Junges mit sich tragen, zu dieser Me-
thode greifen. Die Wissenschaftler neh-
men an, dass diese Selbstmedikation 
die Schmerzen in den Muskeln und Ge-

lenken, die durch das dauernde Tragen 
des Jungtieres auftreten, lindert. 
Interessanterweise nutzen auch Ein-
heimische die Pflanze, um ihre ent-
zündeten Gelenke und Muskeln damit 
zu behandeln. Vermutlich haben die 
Menschen sich dieses Verhalten sogar 
bei unseren nächsten Verwandten, den 
Orang-Utans, abgeschaut. 

von Greta Philippsen, M.Sc. Biologin / 
BOS Deutschland e.V.

Natur

Der indonesische Regenwald ist für die rotbraunen 

Menschenaffen Heimat und Apotheke zugleich. Hier 

finden sie alles, was sie zur Selbstmedikation brauchen

Q
ue

lle
: B

O
S

BOS - Borneo Orangutan Survival besteht aus einer indonesischen Stiftung 
und ihren Partnerorganisationen in aller Welt. Teil des internationalen Netz-
werks ist BOS Deutschland e. V., gegründet 2001 und in den Feldern Aufklä-
rungsarbeit, Umweltbildung, Fundraising, Projektarbeit und internationale 
Zusammenarbeit aktiv. 
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Biodiversitätsforscher sind eine be-
sondere Spezies von Biologen, die viel 
Energie und Zeit in die Erforschung und 
Entdeckung neuer Arten stecken. Wie 
ihre Forschungsobjekte, die Millionen 
Exemplare von Tieren, Pflanzen und 
Mikroorganismen, sprich Biodiversität 
oder Artenvielfalt, sind sie ebenfalls glo-
bal vom Artensterben bedroht, denn es 
gibt nicht mehr allzu viele von ihnen. 
Es sind meist Spezialisten, die sich auf 
die Beschreibung und Benennung be-
stimmter Organismen, von der Ameise 

bis hin zum Zander, festgelegt haben. 
Man kennt sie auch unter dem Begriff 
Taxonomen. Reliktvorkommen dieser 
Forscher finden sich meist in den Na-
turkundemuseen weltweit, so auch am 
Museum für Naturkunde Berlin (MfN) 
und an dem indonesischen Research 
Center for Biology-LIPI (RCB-LIPI), inklu-
sive des Museum Zoologicum Bogori-
ense, in und um Bogor, Java. 
Zwischen MfN und RCB-LIPI gibt es seit 
dem Jahr 2012 ein Abkommen mit dem 
langfristigen Ziel der Erfassung und 
Beschreibung der biologischen Vielfalt 
Indonesiens. Seitdem finden regelmä-
ßig gemeinsame Forschungsreisen und 
-aktivitäten statt, die auch in gemein-
samen Publikationen münden. Auch 
werden indonesische Wissenschaftler 
am Berliner Museum für Naturkunde 
aus- und fortgebildet oder internatio-
nale Fachkongresse von beiden Insti-
tutionen organisiert und in Indonesien 
durchgeführt. 

Artenvielfalt Indonesiens entdecken – 

Berlin und Bogor forschen gemeinsam seit über 15 Jahren

Ein Forscher im Indobiosys-Projekt beim  

Sortieren indonesischer Insektenproben.
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Von der globalen Artenvielfalt ist bis-
her etwa 10-20% bekannt, also nur 
ein Bruchteil dessen, was es noch zu 
entdecken und erforschen gibt. Beson-
ders artenreiche Regionen der Erde 
finden sich in den Tropen. Beispiels-
weise Indonesien ist, aufgrund seiner 
geographischen Lage und geologi-
schen Besonderheiten, eines der ar-
tenreichsten Länder weltweit. Gleich-
zeitig ist diese enorme Artenvielfalt 
vielerorts vom Aussterben bedroht. 
Klassische Methoden zur Entdeckung, 
Beschreibung und Benennung neuer 
Arten sind seit 250 Jahren erprobt, ha-
ben jedoch den Nachteil, dass sie recht 
zeitintensiv sind. Mittlerweile steht der 
Wissenschaft eine Reihe von neuen, vor 
allem genetischen und digitalen Ent-
wicklungen zur Verfügung.
Im Juli 2018 wurde am MfN ein neues 
»Zentrum für Integrative Biodiversi-
tätsentdeckung« gegründet. Dessen 
Ziel ist es, weltweit neue, innovative 
Methoden der Biodiversitätsentde-
ckung zu entwickeln und somit auch 
effizienter und schneller neue Tierar-
ten zu entdecken und zu beschreiben, 
bevor es dafür zu spät sein könnte. 
Gleichzeitig sollen umfangreiche Infor-
mationen über die biologische Vielfalt, 
die auch Grundlage für die mensch-

liche Existenz darstellt, helfen, diese 
zu bewahren und auch nachhaltig zur 
Lösung wissenschaftlicher und gesell-
schaftlicher Probleme zu nutzen.
Ein Beispiel ist das deutsch-indone-
sische Forschungsprojekt Indobiosys 
(www.indobiosys.org), das zwischen 
2015 und 2018 erfolgreich durchge-
führt wurde. MfN Berlin, LIPI und die 
zoologische Staatssammlung München 
entwickelten gemeinsam einen nach-
haltigen Arbeitsablauf zur beschleu-
nigten Biodiversitätsentdeckung: Dazu 
gehören die molekulare Biodiversitäts-
bestimmung mithilfe von Strichcodes 
der genetische Erbinformation, die Di-
gitalisierung von indonesischen Objek-
ten in Museumssammlungen und ein 
integriertes Datenbankmanagement-

Das Berliner Naturkundemuseum und die in-

donesische Partnerinstitution RCB-LIPI führen 

gemeinsame Fortbildungen zum Thema Ar-

tenvielfalt in Indonesien durch.

Fo
to

: B
er

nh
ar

d 
Sc

hu
ria

n,
 M

fN
 B

er
lin

Forschung

11



system mit QR-Codes zur schnellen 
Zuordnung von Gewebe- und Flüssig-
keitsproben. Mit der finanziellen Un-
terstützung des Bundesministeriums 
für Bildung und Forschung (BMBF) 
konnten so nicht nur zahlreiche neue 
Tierarten, sondern auch zahlreiche 
neue Daten zur indonesischen Ar-
tenvielfalt gesammelt und auf einer 
gemeinsamen Online-Plattform einer 
weltweiten Forschungscommunity zur 
Verfügung gestellt werden. 
Forscher beider Institutionen, MfN 
Berlin und LIPI, kooperieren seit 
langem erfolgreich. Begonnen hat 
alles mit einem kleinen Seenprojekt 
auf der Insel Sulawesi und umfasst 
mittlerweile ganz Indonesien. Die 
Forscherinnen und Forscher, v.a. in 
Indonesien sind es mehrheitlich 
weibliche Wissenschaftler, sind mit 

viel Elan und Forscherdrang seit über 
15 Jahren dabei und lernen auch über 
die Forschung hinaus viel Interessantes 
über kulturelle, geschichtliche und ku-
linarische Besonderheiten beider Län-
der. Wir hoffen daher, diese gelungene 
Kooperation noch möglichst lange auf-
rechterhalten zu können.
von Dr. Kristina von Rintelen, Biologin am MfN,  

Dr. Evy Arida, Biologin am RCB-LIPI &  
Dr. Thomas von Rintelen, Biologe am MfN 

Logo, Museum für Naturkunde (MfN)

Biowand im Museum für Naturkunde (MfN)

Forschung 
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Am 16. September 2018 jährte sich zum 
25. Mal der Todestag des indonesischen 
Batak-Forschers und Komponisten Dr. 
Liberty Manik. Aus diesem Anlass ent-
wickelte die Orientabteilung der Staats-
bibliothek zu Berlin eine virtuelle Aus-
stellung, um einerseits die Person und 
die Leistungen Maniks zu würdigen, 
andererseits aber auch auf die außerge-
wöhnlichen Beständen mit Batak-Bezug 
in Berliner Sammlungen aufmerksam 
zu machen. Die Form einer virtuellen 
Ausstellung bietet dabei entscheidende 
Vorteile, so gibt es keinen Schließungs-

termin, faktisch unbegrenzt sind Erwei-
terungen möglich und vor allem wird 
die Ausstellung weltweit erreichbar 
sein. Dafür wurde die Ausstellung zwei-
sprachig in Deutsch und Indonesisch 
konzipiert. Mitgewirkt haben bisher 
Wissenschaftler aus Indonesien, Hawaii, 
Italien, Schweiz und Deutschland.
Besuchen Sie die Ausstellung unter:
http://batak.staatsbibliothek-berlin.de/ 
Zur Einstimmung eine kurze Führung 
durch die vier Themenbereiche: 

Geschichte, Sprache & Kultur der Batak
Am Beginn steht eine allgemein gehal-
tene Einführung in Sprache und Kultur 
der Batak, in der neben geschichtlichen 
Fakten auch auf die Gefährdung des 
Batakalphabets eingegangen wird, das 
immer weniger Batak lesen können. In-
teressant ist sicher auch die durch die 
Missionierung gewachsene, besonde-
re geschichtliche Beziehung zwischen 
Deutschland und dem Batakland. An-

Batak – »Verborgenes« in Berliner Sammlungen  

eine virtuelle Ausstellung der Staatsbibliothek zu Berlin
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Illustrierte Handschrift zum Schöpfungsmythos 

(Hs. or. 13979)

Ausstellung
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hand von Zeitungs- und Zeitschriften-
artikeln vom Ende des 19. Jahrhunderts 
wird aufgezeigt, wie oft diese Region 
in den deutschen Medien präsent war, 
wenn auch leider zumeist in reißeri-
schen Artikeln, in denen vor allem der 
vermeintliche Kannibalismus thema-
tisiert wurde. Ergänzt wird dieser The-
menblock durch ein Videointerview mit 
dem Batakforscher Manguji Nababan, 
einer Bibliographie zur Batak-Thematik 
und einer Linkliste zu mittlerweile frei 
im Netz zugänglichen Werken.

Batak goes 3d mit ZEDIKUM
Ein visuelles Highlight der Ausstellung 
ist die 3D-Digitalisierung von histori-
schen Bambusbriefen und -kalendern 
aus dem 19. Jahrhundert. Ergänzt 
werden die animierten Scans 
durch Transkriptionen und 
moderne Übersetzungen. Über 
einen Spielmodus kann sich 
der Besucher der virtuellen 
Ausstellung Fragen zum Objekt 
stellen lassen, um bei richtiger 
Beantwortung weitere Objek-
te einsehen zu können. Alle 
Briefe kann man sich auch als 
Audio anhören – von einem 
Batak vorgelesen. Entwickelt 
und technisch umgesetzt wur-

de diese webbasierte Anwendung vom 
ZEDIKUM, dem Zentrum für digitale 
Kulturgüter in Museen, das sich u.a. auf 
die Visualisierung von 3D-Objekten 
spezialisiert hat.

Dr. Liberty Manik (1924-1993)
Liberty Manik ist überall in Indonesien 
fast ausschließlich als Liederkomponist 
bekannt; in Deutschland schätzt man 
ihn dagegen in Fachkreisen vor allem 
als Handschriftenexperten, der in ei-
nem wissenschaftlichen Katalog alle in 
Deutschland befindlichen Batakhand-
schriften vorbildlich verzeichnet hat. 
Ende 2017 kam sein handschriftlicher 
Nachlass in den Bestand der Staats-
bibliothek. Darin sind die kompletten 
Transkriptionen aller katalogisierten 

Portraitaufnahmen aus den 1930er Jahren (Hs. or. sim. 8949)
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Handschriften enthalten – eine un-
schätzbare Quelle für die Wissenschaft, 
die bereits digitalisiert komplett auf  
www.orient-digital.de einsehbar ist. Ab-
gerundet wird dieser Themenkomplex 
mit einem Video-Interview mit Maniks 
Neffen Singotan Situngkir.

»Verborgene« Schätze
In einer übersichtsartig gehaltenen 
Kurzvorstellung erfährt der Besucher 
zunächst Näheres über die Batak-Be-
stände in der Staatsbibliothek und im 
Ethnologischen Museum Berlin, auch 
zu berühmten Vorbesitzern, wie Ida 
Pfeiffer, die eine der ersten weltreisen-
den Frauen war und die erste europäi-
sche Reisende bei den Batak überhaupt.
Danach folgt die Präsentation einer 
ausgesprochenen Kostbarkeit unter 
den Batak-Handschriften: Signatur Hs. 
or. 13979, eine sogenannte Pustaha-
Handschrift mit einem Text zum Schöp-
fungsmythos der Batak mit zum Teil 
mehrseitigen Illustrationen. Neben den 
Scans hat man Zugriff auf die komplette 
Transkription der Handschrift und Über-
setzungen ausgewählter Texte. Wer lie-
ber hört als liest, der kann wieder der 
Stimme eines Batak lauschen.
Zu den »verborgenen« Schätzen ge-
hören auch die bisher in Indonesien 

als verschollen geltenden, sich aber in 
einer Kopie im Ethnologisches Muse-
um zu Berlin wiederaufgefunden Ton-
bandaufnahmen von Gondang-Musik 
der Batak, die Liberty Manik in den 70er 
Jahren des vorigen Jahrhunderts in Su-
matra aufgenommen hatte.
Ergänzt wird dieser Themenkomplex 
mit Aufnahmen von bisher unveröffent-
lichten Batak-Handschriften aus Berli-
ner Privatsammlungen, die mit dieser 
Ausstellung erstmals der Wissenschaft 
zugänglich gemacht werden.
Ein weiterer Höhepunkt: eine Samm-
lung von fast 200 bisher unbekannten 
Fotos aus dem Batak-Land aus den 
Jahren 1932-1935, erworben von der 
Staatsbibliothek Ende 2017. Die Fotos 
stammen von dem Schweizer Ento-
mologen Fritz Schneider, der darauf 
das alltägliche Dorfleben in der Batak-
Region festgehalten hat. Schneider 
war auch Sammler von Batak-Hand-
schriften, die mittlerweile ebenfalls 
ihren Weg in die Orientabteilung der 
Staatsbibliothek zu Berlin gefunden 
haben. Auf einigen Fotos sind diese 
Handschriften zusammen mit ihren 
Verkäufern zu sehen – eine ungewöhn-
lich ergiebige Provenienzlage.

von Thoralf Hanstein,
Islamwissenschaftler

Ausstellung
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Adressen

Berlin ist ein wahres Sammelbecken kreativer und 
unternehmungsfreudiger Akteure - facettenreich, 

kosmopolitisch aber auch widersprüchlich und 
mitunter bizarr – eine bunte Mischung unter-
schiedlicher Gewohnheiten und Gebräuche. Das 
macht den Charme und den Reiz der Spreeme-

tropole aus.

Heute leben in der Stadt 3,72 Mio. Menschen, davon 
725.458 ausländische Mitbürger aus über 190 Staaten. 
Gemessen an diesen Zahlen fällt der indonesische An-
teil mit 2.067 Einwohnern eher bescheiden aus. Den-

noch hat sich über viele Jahre nicht nur innerhalb 
der indonesischen Community ein interessantes 

Spektrum an Aktivitäten entwickelt, sondern 
gerade auch in einem kulturübergreifenden 
Dialog wird Vitalität gelebt.

Der Infoblock auf den Seiten 17 bis 37 ist nach 
pragmatisch ausgewählten Themen aufgeteilt: Von ku-

linarischen Empfehlungen über Fachgeschäfte mit typisch 
asiatischen Lebensmitteln und solchen mit sehr spezi-

ellen Produkten bis hin zu Anbietern aus dem Non-
Food-Bereich. 

Kunst- und Kulturschaffende finden hier ebenso 
einen Platz wie Vereine, Gemeinschaften oder An-
bieter aus dem Bereich Sprache, Literatur und Wis-

senschaft.

Weitere Möglichkeiten sich zu informieren bieten die Ru-
briken Institutionen, Treffpunkte und Onlinedienste.



Enak-enak e.V.

Indonesische Küche

Catering, Dinner und Kochkurse: 

Angebote auf Anfrage.

Tel: 030 457 976 90

orik-arik@t-online.de

Good Time - Indonesische 

und Thailändische Küche

Hausvogteiplatz 11 / 10117 Berlin

Teltower Damm 46 / 14167 Berlin

www.goodtime-berlin.de

HANDOYO‘s Sate & Coffee Ludwigkirchplatz 2 / 10719 Berlin 

www.handoyos.de

Tel: 030 288 66 935

cafe@handoyos.de

Java House

Indonesische Küche

Brüsseler Str. 42A

13353 Berlin

Tel: 030 454 5765

Facebook: Java House Berlin

Mabuhay -  

Indonesian Restaurant

Köthener Str. 28 / 10963 Berlin Tel: 030 265 1867

www.facebook.com/mabuhay.berlin

Mini Catering 

Original Indonesische Küche

Kulinarische Angebote und 

Dienstleistungen auf Anfrage

Kontakt: Wawang Sudarga

dapur.mbakyu@yahoo.com

Restaurant Nusantara Turmstraße 18 / 10559 Berlin

www.restaurant-nusantara.de

Tel: 030 96600331

info@nusantara-restaurant.de

Tempehhof Haryanti

Indonesische Pop-up Küche 

und Catering

Vegane und nicht-vegane indo-

nesische Gerichte, mit Tempeh 

aus eigener Herstellung

Markthalle Neun in Berlin-

Kreuzberg: jede 2te Woche

Do. von 17 bis 22 Uhr

Transit - Thai and Indonesian 

Restaurant

Rosenthaler Str. 68 / 10119 Berlin

Sonntagstraße 28 / 10245 Berlin

mail@transit-restaurants.com

www.transit-restaurants.com

Tuk-Tuk 

Indonesisches Restaurant

Großgörschenstr. 2

10827 Berlin

info@tuk-tuk.de

www.tuk-tuk.de

Kulinarisches
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Imbissstuben am Borobudur auf Java
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Asia Markt Lee Dircksenstr. 102 / 10178 Berlin

U-Bhf. Raths. Spandau / 13597 Bln

U-Bhf. Wittenau / 13435 Berlin

Tel: 030 847 12697

Tel: 030 353 03762

Tel: 030 4089 8482

Asia Mekong Supermarkt Henriette-Herz Pl. 1 / 10178 Berlin 

Panoramastr.1 / 10178 Berlin

www.asia-mekong.com

Berliner Kaffeekontor
Internationale Spezialitäten für 

Kaffee - Schokolade - Tee

Stargarder Str. 4

10437 Berlin

Tel: 030 440 43 330

kontakt@yellow-star-coffee.de

www.yellow-star-coffee.de

Berliner Kaffeerösterei Uhlandstr. 173 / 174

10719 Berlin

Tel: 030 886 77 920

www.berliner-kaffeeroesterei.de

Coffee Star
Origins & Blends

Wörther Str. 23 / 10405 Berlin

Müllerstr. 146 / 13353 Berlin

www.coffeestar.eu 

Tel: 030 473 78 502

Tel: 030 454 82 893

info@coffestar.eu

go asia - asien supermarkt Bhf. Potsdamer Platz / 10785 Berlin

Hauptstr. 132 / 10827 Berlin

Kantstr. 101 / 10627 Berlin

Turmstr. 29 / 10551 Berlin

Tempelhofer D. 120 / 12099 Berlin 

www.goasia.net

Tel: 030 700 94195

Tel: 030 8958 0600

Tel: 030 3988 2841

Tel: 030 7565 5266

goodmoodfood Vertriebspartner von Big Tree Farms

für Bio Kokos- und Roh Kakao-

produkte direkt aus Bali

Tel: 030 223 98 105

office@goodmood-food.net

www.bigtreefarms.de

Indomarkt GmbH Reinickendorfer Str. 118

13347 Berlin

Tel: 030 873 34 669

info@indomarkt.com

www.indomarkt.com

Kaffeefachwerk  Rösterei und Ladengeschäft.

Grünauer Str. 29 / 12524 Berlin

info@kaffeefachwerk.de.

www.kaffeefachwerk.de

Kaffeepur GmbH
gourmet rösterei & kaffebar

Paul-Lincke-Ufer 44a, 2. HH

10999 Berlin-Kreuzberg

www.kaffeepur.de

Kulau GmbH
Organic Coconut Products

Kastanienallee 10 / 10435 Berlin

Kein Ladengeschäft!

info@kulau.de

www.kulau.de

Lotao GmbH
Kein Ladengeschäft !

Reis-, Kokosspezialitäten und 

andere vegetarische Produkte

info@lotao.de

www.lotao.com

Spezialitäten
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Pure Pepper Projects 

Onlinehandel

Nollendorfstr. 26 / 10777 Berlin

www.purepepper.de

Tel: 030 2396 3589

info@purepepper.de

Q.U.B.E

(Quality, Uniformity, Balace, 

Extract)

Plattform für indonesischen 

Kaffeehandel (im Aufbau)

origin@qube.coffee

www.qube.coffee (ab Jan. 2019)

Instagram: @qube.coffee

Tempehhof Haryanti Herstellung von Tempeh nach 

indonesischer Art; Bestellung 

und Verkauf auf Nachfrage

Tel: 170 504 9044 

yustinaharyanti@yahoo.com

https://m.facebook.com/Tempehhof/

Vinh-Loi Asien-Supermarkt Ansbacher Str.16 / 10787 Berlin

Gutsmuthsstr. 23 / 12163 Berlin

Müllerstr. 40 / 13353 Berlin

Tel: 030 235 09 00

Tel: 030 859 3678

Tel: 030 457 98 988

Winterfeldt Laden

Ausgewählte Schokoladen aus 

aller Welt

Goltzstraße 23 / Ecke Pallasstraße  

10781 Berlin

Tel: 030 23 6 23 25 6

shop@winterfeldt-schokoladen.de

www.winterfeldt-laden.de

Albecia Onlineshop mit Dekorationen 

aus Asien

info@albecia.de

www.albecia.de 

bijondo

modeschmuck und accessoires

Bergmannstr. 99

10961 Berlin

info@bijondo.de

www.bijondo.de

Buy Mir Online-Shop Angebote zu asiatischem 

Kunsthandwerk

info-web@buymir.de

www.buymir.de 

Lina Berlina

Fashion Designer

Fashion Designerin für 

Lurik Mode

linaberlina@yahoo.com

FB  lblinaberlinafashiondesinerstore

MGM - Meyer`s göttliches 

Meublement

Neue Bergstr. 10, Halle 1

13585 Berlin

www.mgm-berlin.de 

Di.-Fr. 10-15 Uhr, Sa. 10-16 Uhr

Morgenland

Möbel & Accessoires

Kreuzbergstr. 25

10965 Berlin

Tel: 030 773 262 04

www.morgenland-moebel.de

Einkaufen
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Südstern

Mode, Accessoires 

und Geschenkideen

Friesenstraße 21

10965 Berlin

Tel: 030 956 00 406

monika.israel@gmx.de

www.suedsternmode-berlin.de

Toko Satu

Schönes aus aller Welt

Bergmannstraße 13

10961 Berlin

Tel: 030 693 69 40

Tuma Be 

Café & Bali-Shop

Belziger Straße 26 / 10823 Berlin

www.tumabe.de

Tel: 030 767 68 924

tumabe@yahoo.com

Wargasari Online Stoffe, Wohnkultur und Kunst-

handwerk aus Indonesien

www.wargasari.de

http://de.dawanda.com/shop/Wargasari

Dienstleistungen

Czarski photography www.czarski.de Tel: 0178 3030 624

czarski@czarski.de

Christine Denck 

Fotografin

www.denckste.de post@denckste.de

Dr. Joyce Dreezens-Fuhrke	 Ländervorbereitung, entwicklungs-

politische u. interkulturelle Trainings

dreezens@web.de

German- Indo 

Professionals GBR

Dienstleistungen für 

indonesische Studierende

info@mein-gip.de

www.mein-gip.de

Indonesia-Service 

Beratung & Service für indone-

sische Besucher in Deutschland

Ella-Kay-Strasse 18

10405 Berlin

info@indonesia-service.com

www.indonesia-service.com 

Indoculture Consultancy Zehdenicker Str. 4

10119 Berlin

Tel: 0173 9859 160

www.indoculture.de

Nadja Ritter

Fotografin

www.nadjaritter.de me@nadjaritter.de

Unimatrix

Wissenschaft & Management

Angebote im Bereich interna-

tionale Bildungs- und Wissen-

schaftsdienstleistungen.

Tel:. 030 3384 0971 

info@uni-matrix.de

www.uni-matrix.de
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Yuliana Irawati Gubernath

Bildungsreferentin und Projekt-

koordinatorin

Projekte im Bereich interkul-

turelle und  politische Bildung 

für nachhaltige Entwicklung 

mit Fokus Asien/Indonesien. 

Freischaffend tätig in allen 

Bundesländern und Bildungs-

einrichtungen.

Buchung und Beratung: 

Tel: 0176 8733 7524

y.gubernath@web.de

AEI JEI

aeijeimusic@gmail.com

AEI JEI lebt seit fast 20 Jahren in Berlin. In dieser Zeit hat er seine 

vielseitige musikalische Begabung entwickelt. Als freischaffender 

Künstler ist er heute als Musikleiter, Komponist, Pianist, Tänzer 

und Sänger aktiv. Seine besondere Affinität zur Musik hat sich 

bereits in jungen Jahren gezeigt. Im Alter von 11 Jahren gewann 

er als Pianist den 1. Preis des Regionalwettbewerbs »Jugend Musi-

ziert« in Bonn. Nach Studium und Promotion im Fach Chemie, sei-

ner zweiten Leidenschaft, absolvierte er eine Singer-Songwriter 

Ausbildung. Derzeit ist er als Music Director im Haus der Indonesi-

schen Kulturen tätig und leitet dort das Gamelan-Orchester Puspa 

Githa Pertiwi und das Angklung Orchestra Berlin.

Askanadi

aska_arts@yahoo.com

www.askanadi.de

In Palembang geboren, lebt Askanadi derzeit in Berlin. Er hat 

Bildende Kunst an der Kunsthochschule ISI in Yogyakarta stu-

diert und 2007 als Diplomkünstler abgeschlossen. Über seine 

künstlerische Arbeit sagt er: »Sie ist eine Reflektion unserer 

Wahrnehmungsprozesse. Die Wiederholung von Farbe und 

Form in meiner Arbeit erzeugt spirituelle Stärke, die den Prozess 

der Raumordnung und die Suche nach der tieferen Bedeutung 

des Lebens unterstützt.«

Kunst- und Kulturschaffende

Adressen
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Bastian Lee Jones

info@bastianleejones.com

www.bastianleejones.com

Er ist ein Kosmopolit: Geboren auf Bali, aufgewachsen in Irland 

und Berlin ist Bastian Lee Jones als Pianist, Sänger und Komponist 

auf vielen internationalen Bühnen präsent. Seine Musik ist eine 

Mischung aus Elementen verschiedener Stilrichtungen wie Pop, 

Klassik, Folk, Funk, Soul und Rock.

Bhoman F. Jamhari 

kayon_tattoo_atelier@yahoo.com

Dresdener Str. 22 / 10999 Berlin

Tel: 030 74073637

www.kayon-tattoo-atelier.com

Aufgewachsen in Jakarta lebt Bhoman seit 2006 in Berlin. Er ist 

gelernter Bühnenmaler, Tattoo- und Straßenkünstler. Sein künst-

lerisch- kreatives Talent hat er bereits mit 16 Jahren entdeckt. 

Heute sieht er sich selbst als All-Style-Tattoo-Artist. 2014 hat er 

sein eigenes Tattoo-Studio eröffnet.

Durga 

www.durgatattoo.com

info@durgatattoo.com

Der Indonesische Tattoo Künstler arbeitet mobil in Europa, mit 

Wohnsitz in Berlin. Seine Kreativität zeigt sich vor allem in der 

Beherrschung einer der ältesten Körperkünste der Welt: die 

traditionelle Tätowierkunst ohne Maschinen. Das sogenannte 

»Handtapping«, das Tätowieren mit Hölzern und Nadel hat eine 

ganz besondere Ästhetik und ist berühmt für seine ureigenen 

Motive und deren Mythos. 

Fendry Ekel

fendry@ofcainternational.com

www.ofcainternational.com/

artists/fendry-ekel/

Er arbeitet als Maler in Berlin und Yogyakarta. Seine monumen-

talen Werke basieren auf s/w-Fotografien von historischen Ereig-

nissen oder Personen und werden international ausgestellt. Als 

»part-time-Berliner« ist er auch an der Spree zu Hause. 2017 ist 

eine Monographie über sein Werkschaffen erschienen.

Dr. Heike Gäßler 

heikegaessler@yahoo.com

Als Theaterwissenschaftlerin, Dozentin und freischaffende Re-

gisseurin beschäftigt sie sich seit 2000 mit multimedialem zeit-

genössischem Schattenspiel. Ihre Arbeit bewegt sich vor allem 

im Kunstbereich und in Austauschprojekten mit indonesischen 

Künstlern, schließt aber auch pädagogische und journalistische 

Arbeit mit ein.
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Heri Dono

www.heridono.com

Seine Vielseitigkeit zeigt er als visueller Künstler, Maler, Klang-

künstler, Performer und als Wayang Schattenspieler. Verbindun-

gen zu schaffen zwischen Tradition und zeitgenössischer Kunst ist 

ein wichtiger Aspekt seiner Arbeit. Er gehört zu den international 

bekanntesten indonesischen Künstlern und ist als »part-time-Ber-

liner« regelmäßig mit performances in der Stadt präsent. 

Herlambang Bayu Aji

herlambangbayuaji@gmail.com

www.herlambangbayuaji.webs.com

Bayu Aji beschäftigt sich mit Schattenpuppenspiel, Malerei, Gra-

fikkunst und Installation. Mit der Kreation seiner zeitgenössischen 

Schattenspielfiguren »Wayang Rajakaya« hat er seinen eigenen 

Stil geschaffen. Bayu ist auch aktiv in deutsch-indonesischen 

Kunst- und Kulturprojekten, u.a. leitet er Workshops für Kinder 

und Erwachsene zu den Themen Schattenpuppen, Linolschnitt 

und Trickfilm mit Schnittpapier.

Husito Ciawi

husito@web.de

In Medan aufgewachsen lebt er seit 1982 in Berlin. Über das Schrei-

ben von Prosa und Gedichten gelangte Ciawi zur Herstellung von 

Keramiken und seiner späten Leidenschaft, dem Tangotanz. Heute 

lebt und arbeitet er für diesen Tanz, unter anderem als Tango DJ.

Irvandy Syafruddin

www.irvdys.de

studio@irvdys.de

Seit 2010 in Berlin ansässig beschäftigt sich der ausgebildete 

Kommunikations- und Grafikdesigner mit ganz unterschiedli-

chen Techniken und Stilen im Bereich der visuellen Medien und 

der Grafikkunst. 2015 hatte Irvandy seine erste Ausstellung über 

»visual storytelling« in Tschechien. 2018 hat er die Position der 

Artdirektion beim Tagesspiegel Berlin übernommen. 

Iskandar Widjaja

www.iskandarwidjaja.com

Bereits mit vier Jahren begann der in Berlin geborene Künstler mit 

seinem Geigenspiel. Heute ist er als international anerkannter Vi-

olinsolist mit Engagements auf allen fünf Kontinenten unterwegs. 

Sein 2011 weltweit erschienenes Debütalbum »Bach´n´Blues«, 

das Bach-Album »Precious Refuge« wie auch »Tango Fuego« ste-

hen, wie Widjajas Musikerpersönlichkeit, für Kontraste und Vielfäl-

tigkeit im klassisch traditionellen Repertoire. 
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Joachim Blank

blank.joachim@web.de

www.blank-fibreart.de

Er lebt und arbeitet als freischaffender Maler in Berlin. Seine 

künstlerische Tätigkeit steht insbesondere für das experimentelle 

Batiken in Verbindung mit der traditionellen indonesischen Batik. 

Er entwickelte den Stil der Crossover-Technik, eine freie Art ohne 

konventionelle Zwänge. Über Lehraufträge und Ausstellungspro-

jekte ist er regelmäßig mit Indonesien eng verbunden.

Jumino Kristrinanto

info@jumino-kristrinanto.com

www.jumino-kristrinanto.com

www.juna-atelier.com

Sein Handwerk als Hairdresser hat er in Yogyakarta, Zentrajava, 

gelernt. Viel von seinem Talent hat er seinem Großvater zu ver-

danken, der Frisör war. Seine Welt ist heute die der Mode, Kos-

metik und Ästhetik. Seit 2006 lebt der Visagist und Hairstylist in 

Berlin. Mit seinen Kreationen und Innovationen hat er es auf ein 

internationales Level der Modebranche in Deutschland gebracht.

Katerina Valdivia Bruch

contact@artatak.net

www.artatak.net

Als freie Kuratorin und Autorin lebt sie in Berlin, befasst sich 

journalistisch mit zeitgenössischer Kunst aus Indonesien und or-

ganisiert verschiedene Veranstaltungen, u.a. Ausstellungen und 

Vorträge.

Liquid Soul 

www.liquid-soul.de

mail@liquid-soul.de

Inspiriert durch die wundervolle Kultur auf Bali ist die Musik von 

»Liquid Soul« eine klangvolle Einladung nach Asien. Harmonisch 

verbinden sich in ihren Konzerten die Instrumente Wasserstich-

orgel, Hang, Saxophon, Sheng, Gender Wayang und Suling zu 

zauberhaften Klangwelten. In ihrer Klangwerkstatt in Köpenick 

bieten sie zusätzlich Workshops mit einem eigenen javanischen 

Gamelan Orchester an. 

Martin Jankowski

www.jakarta-berlin.de

www.martin-jankowski.de

Er ist Schriftsteller und Kulturkurator aus Berlin. Seit 2001 ist er 

in den indonesisch-deutschen Kulturaustausch involviert: Er hat 

einige Werke zu Indonesien veröffentlicht und mit dem Jakarta 

Berlin Arts Festival im Sommer 2011 ein prägendes Partner-

schaftsprojekt umgesetzt. 
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Matthias Arndt

Arndt Art Agency (A3)

www.arndtartagency.com

A3 ist eine von Matthias Arndt geführte Künstleragentur, die sich 

mit Beratung und Durchführung von Ausstellungen in der heu-

tigen globalen Kunstwelt auseinandersetzt. Seit 2011 ist er u.a. 

auch dabei, die indonesische Gegenwartskunst durch verschie-

dene Ausstellungskonzepte in Berlin bekannter zu machen.

Niyah Rosfita Dewi

niyahrosfitadewi@gmx.de

Niyah ist in Situbondo (Ost-Java) geboren und lebt schon lange 

in Berlin. Als freischaffende Künstlerin beschäftigt sie sich mit der 

Kunst des Batikens, Mode und Keramik. Ihre Leidenschaft für Batik 

und die Techniken der Herstellung erlernte sie in Surabaya und im 

Batikforschungszentrum Yogyakarta. Heute arbeitet Niyah Rosfi-

ta Dewi hauptsächlich als Batikerin, wobei sie klassische Motive 

neu interpretiert und eigene Formen und Zeichen entwickelt. 

Ihre Modeentwürfe liegen zwischen traditioneller Inspiration und 

neuen Ideen, wobei ihr bei allen Arbeitsschritten der Umgang mit 

Naturmaterialien wichtig ist. 

Rizki Resa Utama 

oqutama@gmail.com

www.oqutama.info

Rizki, genannt »OQ«, ist ein Berlin-based Medienkünstler aus 

Bandung, der sich mit Video, Installationen, Fotografie und Per-

formance beschäftigt. Seine Arbeiten fokussieren sich auf die 

Erforschung des Verhältnissees zwischen der Macht der Spra-

che, Medien und der Komplexität des Identitätsaufbaus. In 2013 

erhielt der Kommunikationswissenschaftler (B.A.) sein Diplom 

in Fine Arts an der HBK Braunschweig, wo er 2014 auch sein 

Meisterschüler-Jahr beendete. Momentan macht er sein Doktorat 

Künstlerische Forschung (PhD in Art) an der Universität für Ange-

wandte Kunst Wien. 

Saichu Yohansyah »Sayo« 

sayo@gmx.net

www.gongmalerei.de

www.sounding-paintings.com

Unter dem Künstlernamen »Sayo« arbeitet der javanische Bild-

hauer und Klangkünstler mit selbst hergestellten Gongs als künst-

lerisches Medium. Über den Klang der Gongs erschafft er seine 

»Klingenden Bilder«. Seine Arbeit ist in Ausstellungen, Konzerten, 

Performances zu sehen und zu hören. 

Sonja und Shanti Sungkono

sonja&shanti@ 

sungkonopianoduo.de

www.sungkonopianoduo.de

Zwei Virtuosinnen auf dem Piano, ob an zwei Klavieren oder 

vierhändig an einem; die Musikauswahl der Zwillinge reicht von 

klassischen bis zu zeitgenössischen Kompositionen, wobei auch 

eher unbekannte indonesische Arrangements im Programm sind.
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Tomi Simatupang 

genjerman@gmail.com

www.tomisimatupang.de

Als Musiker, Komponist und Sänger ist er für sein vielseitiges 

Sound-Repertoire bekannt – von Folk-Jazz über Rock, Pop bis zu 

experimentellen Klängen. Er spielt in verschiedenen Ensembles 

und ist Gründer und Kopf der Band Tomi Simatupang Incarna-

tion. 2014 hat er das Musikprojekt »Remove Control« ins Leben 

gerufen. 

Trinawangwulan (Wawang)

www.trinawangwulan.com

info@trinawangwulan.com

Geboren in Jakarta lebt Wawang bereits seit 13 Jahren in Berlin. 

Sie hat Bildende Kunst an der Kunsthochschule STSRI »ASRI« Yog-

yakarta studiert (heute ISI). Ihre lebendige und unverwechselbare 

Arbeit zeigt sich in verschiedenen Formen und Techniken – von 

Tuschezeichnungen über Porträtmalerei bis hin zum experimen-

tellen, abstrakten Malen. Wawang lehrt zudem die Spielkunst des 

javanischen und balinesischen Gamelan sowie balinesischen Tanz.

Y. M. Adhimiharja (Imoel) 

imoel305@gmail.com

www.adhimiharja.com

IG: @ymadhimiharja

Er lebt seit 2012 in Berlin und ist als Fashiondesigner, Fashionsty-

list und Grafikdesigner tätig. Sein erstes Label gründete er in Ban-

dung, wo er Naturstoffe und handwerkliches Können mit Commu-

nity Projekten verband. Während seines Modedesign-Studiums 

(MA- Design) an der Kunsthochschule Weissensee in Berlin nahm 

er an einigen Kunstprojekten teil, u.a. beim Schattentheaterpro-

jekt »Jamakakarta« und an der Ausstellung »An_ima(l)gination«. 

Seit 2016 arbeitet Adhimiharja an seiner Berliner Fashion Brand ‘Y. 

M. Adhimiharja‘ und produziert in Zusammenarbeit mit Frauen-

gruppen in Indonesien Mode, basierend auf traditionellem Hand-

werk und Naturstoffen. 
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Vereine und Gruppen

Berliner Literarische 

Aktion

Kastanienallee 2 / 10435 Berlin

www.berliner-literarische-aktion.de

Tel: 030 531 55 963

info@berliner-literarische-aktion.de

Borneo Orangutan Survival

Deutschland e.V. (BOS)

Potsdamer Straße 99 

10785 Berlin

www.orangutan.de

Tel: 030 890 60 76 0

info@bos-deutschland.de

Deutsch-Indonesische 

Vereinigung Berlin (DIV) e.V. 

c/o Hans Berg

Martin-Opitz-Straße 5

13357 Berlin

Tel: 030 4 62 83 45

info@divberlin.de

www.divberlin.de

Indonesisch-Deutsche 

Frauenvereinigung (IWIJ)

Kontakt: Vorstand IWIJ iwij.berlin@gmail.com

KMKI Berlin Indonesisch-katholische 

Studierendengemeinde

www.ksg-berlin.de

www.facebook.com/KMKIBerlin

Mauerpark Institut e.V. Vinetastr. 59

13189 Berlin

info@mauerparkinstitute.org

www.mauerparkinstitute.org

Nyama Braya Bali 

Balinesische Gemeinde in Berlin

c/o A. A. Ngr. Darma Kesuma

Reinhardtstr. 21 

10117 Berlin 

Tel: 0151 4253 4319

nbb_berlin@web.de

Facebook: Pura Tri Hita Karana

Pasundan – Pagbuyan Sunda 

Berlin

Gemeinschaft der in Berlin 

lebenden Sundanesen. 

www.facebook.com/pasundan-

berlin/

PPI Berlin e.V. – Vereinigung 

indones. Studenten in Berlin

Kontaktstelle für alle indonesi-

schen Studierenden in Berlin.

general.secretary@ppi-berlin.org

www.ppi-berlin.org

Survival International e.V.

Die globale Bewegung für 

die Rechte indigener Völker

Greifswalder Str. 4

10405 Berlin 

Tel: 030 72 29 31 08

info@survivalinternational.de

www.survivalinternational.de

Watch Indonesia! e.V. – für 

Demokratie, Menschenrechte 

und Umwelt in Indonesien u. 

Osttimor

Urbanstr. 114  / 10967 Berlin

watchindonesia@ 

watchindonesia.org

Tel: 030 698 179 38 

www.watchindonesia.org

www.regenwald-statt-palmoel.de
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Gemeinden

Christlich-Indonesische 

Gem. Berlin (JKE)

Spandauer Damm 99

14059 Berlin 

www.jkeberlin.wordpress.com

FeG Immanuel Berlin Freie evangelische Gemeinde 

Immanuel in Berlin.

Stephansstr. 44 / 10559 Berlin

www.feg.immanuel-berlin.de/

wer-sind-wir 

Gereja Bethel Indonesia

Berlin e.V. (GBI Berlin)

Leipziger Str. 56

10117 Berlin

public.relations@gbiberlin.org

www.gbiberlin.org

Indonesische Ökumenische 

Gemeinschaft Berlin

Pannwitzstr. 28 A 

13403 Berlin

Tel: 0162 9002847

oikumeneberlin@aol.com

Masjid Al Falah Berlin – 

Indonesisches Weisheits- &

Kulturzentrum e.V. (IWKZ) 

Feldzeugmeisterstr. 1

10557 Berlin

Tel: 030 679 27147 

info@iwkz.de

www.iwkz.de

MRII-Berlin e.V. –  

Evangelisch-reformierte 

Indonesische Gemeinde

c/o Evangelische Kirchenge-

meinde Martin-Luther

Fuldastr. 48-50 / 12045 Berlin

Tel: 0179 1458691

daniel.indra.cahyadi@gmx.de

www.grii-berlin.org

Balispa Berlin

Wellness- und Beautylandschaft

Hohenzollerndamm 132 

14199 Berlin

Tel: 030 68052800

www.balispaberlin.de 

Deutsch-Indonesischer

Badminton Verein Moabit 

Berlin e. V. (DIBVM) 

Verschiedene Trainingsorte 

und Trainingszeiten.

vorstand@dibvm.de

www.dibvm.de

Indonesischer Sport Club 

Berlin e.V. (ISC)

Basketball 

FB ISC Baskeball Berlin

isc.berlin@yahoo.de

Facebook: Indonesischer  

Sport Club Berlin e.V.

Kampfsport

in Berlin Köpenick

Bahnhofstr. 2a / 12555 Berlin 

Pencak Silat-Kurse für Kinder, 

Jugendliche und Erwachsene.

Tel: 0173 885 0390 

ronny.mueller3@gmx.de

www.sicuro-dojo-berlin.de

PSUD – Pencak Silat Union 

Deutschland

Kontakt Berlin: 

Boris Sebastian Gürtler

Boris@PSUD.de

www.psud.de

Sport und Wellness
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SiGePi Sportschule GmbH

Indonesische Kampfkunst

und Selbstverteidigung

Rheinstr. 45 / 12161 Berlin

Vielfältiges Kursangebot für 

alle Altersstufen.

Tel: 030 814 87 199

info@silat-sigepi.de

www.silat-sigepi.de

Vabali Spa Berlin  

GmbH & Co. KG

Seydlitzstr. 6

10557 Berlin

Tel: 030 911 486 0

www.vabali.de

Literatur 

Horlemann Verlag Lindenallee 9  

16278 Angermünde

info@horlemann-verlag.de

www.horlemann.info

regiospectra Verlag Straßmannstr. 10 / 10249 Berlin

www.regiospectra.de

Tel: 030 679 628 63

kontakt@regiospectra.de 

LIT Verlag – Lektorat Berlin 

Verlag für wissenschaftliche 

Literatur

Schumannstr. 7c

10117 Berlin

Tel: 030 280 40 880

berlin@lit-verlag.de 

www.lit-verlag.de/berlin

Logos Verlag Berlin GmbH

Verlag für wissenschaftliche 

Publikationen

Comeniushof 

Gubener Str. 47

10243 Berlin

Tel: 030 428 510 90

redaktion@logos-verlag.de

www.logos-verlag.de

Springer Science + Business Media

Lehr-, Fach- und Sachbücher

Heidelberger Platz 3

14197 Berlin

Tel: 030 827 870

www.springer.com

Zweigbibliothek Asien- und 

Afrikawissenschaften der 

Humboldt-Universität zu Berlin

Invalidenstr. 118 / 10115 Berlin

Im Semester: Mo-Fr 9-18 h 

Vorlesungsfreie Zeit: Mo-Fr 9 -17 h

Tel: 030 2093 66093

asa@ub.hu-berlin.de

www.ub.hu-berlin.de/invalidenstrasse

Staatsbibliothek zu Berlin 

– Preußischer Kulturbesitz – 

Orientabteilung

Potsdamer Str. 33 / 10785 Berlin

Lesesaal Mo-Fr 9-21 h, Sa 10-19 h; 

Information Mo-Fr: 9-17 h, Hand-

schriftenbenutzung Mo-Fr 9-15 h

Tel: 030 266 435 801

Orientabt@sbb.spk-berlin.de

www.staatsbibliothek-berlin.de
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Sprache

Brigitte Brügge Dipl.-Dolmetscherin und 

Übersetzerin für Indonesisch 

und Englisch, beeidigt.

Tel: 030 24 72 06 46 

Mobil: 0176 220 86 826

bbruegge@gmx.de

Marhadi Drinneberg 

Language Teacher

Privater Sprachunterricht für 

Indonesisch, Englisch und DaF 

A1. 

Mobil: 0152 0208 0595

marhadi.drinnenberg@web.de

Katrin Figge Übersetzungen Indonesisch, 

Englisch, Deutsch. 

katrin.figge@gmail.com

www.katrinfigge.com 

Esie und Dr. Thoralf Hanstein Übersetzertandem Indonesisch: 

Sprachdozentin für Indone-

sisch und Arabist.

hanstein@hotmail.de

Gudrun Ingratubun Literaturübersetzerin aus 

dem Indonesischen und 

Kunstbuchpädagogin.

g.ingratubun@book-your-story.de

www.book-your-story.de

Asep Ruhyat  Privater Sprachunterricht für 

Indonesisch.

Mobil: 0157 5077 1555

asep.ruhyat@gmx.de

Dr. Peter Sternagel Übersetzer für Literatur aus dem 

Indonesischen ins Deutsche.

psternagel@gmx.de

Claudia Wessling Beeidigte Übersetzerin u. Dol-

metscherin für Indonesisch u. 

Chinesisch.

claudia.wee@gmx.net

Freie Universität Berlin

Institut für Sozial- und 

Kulturanthropologie

Sprachkurse Indonesisch I

und II für Gasthörer möglich;

zu Beginn eines Semesters

Rückfragen und Anmeldung unter:

Thomas.Stodulka@fu-berlin.de

Landoltweg 9-11, 14195 Berlin

Hartnackschule

Priv. Sprachenschule mit 

studien-vorbereitenden 

Kursen für Indonesier

Motzstraße 5

10777 Berlin

Tel: 030 210 21 93

info@hartnackschule-berlin.de

www.hartnackschule-berlin.de
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Humboldt Universität 

zu Berlin, Seminar für 

Südostasien-Studien

Sprachunterricht Bahasa Indo-

nesia für Gasthörer möglich – 

zu Beginn eines Semesters !

www.hu-berlin.de/de/studium/

beratung/merk/gastneben_html

Tel: 030 2093-66063

Lernbrücke e.V.

Sprachschule Berlin

Indonesisch Sprachkurse

Feurigstraße 55

10827 Berlin

Tel: 030 784 44 59

info@lernbruecke-e-v.de

www.lernbruecke-e-v.de

Volkshochschule Berlin Mitte

Indonesisch Sprachkurse

Linienstr. 162

10115 Berlin

info.city-vhs@berlin.de

www.city-vhs.de

Volkshochschule Steglitz

Indonesisch Sprachkurse

Markgrafenstr. 3

14163 Berlin

service@vhssz.de 

www.berlin.de/vhs/steglitz-zehlendorf/

LUDWIGKIRCHPLATZ 2
10719 BERLIN 

Tel. 030-288 66 935
cafe@handoyos.de

WWW.HANDOYOS.DE

Anzeige Illustration                                                      © Konomi Asahi

www.instagram.com/okappaohige
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Wissen und Forschen

Berlin Graduate School 

Muslim Cultures & Societies

Altensteinstr. 48

14195 Berlin

Tel: 30 838 53417

office@bgsmcs.fu-berlin.de

www.bgsmcs.fu-berlin.de/

Die Berlin Graduate School Muslim Cultures and Societies (BGS-

MCS) wird von der Freien Universität Berlin, der Humboldt-Uni-

versität zu Berlin (Institut für Asien -und Afrikawissenschaften) 

sowie der außeruniversitären Forschungseinrichtung Leibniz-

Zentrum Moderner Orient in Berlin getragen. Die Graduate 

School widmet sich der inneren Vielfalt, historischen Wandelbar-

keit und globalen Vernetzung islamisch geprägter Kulturen und 

Gesellschaften. Auch der indonesische Kulturraum ist als größtes 

muslimisches Land der Erde immer wieder Teil von Forschungen 

und individuellen Dissertationsprojekten.

Freie Universität Berlin

Institut für Sozial- und 

Kulturanthropologie

Landoltweg 9-11

14195 Berlin

Tel: 030 838 56505

sozkultanth@polsoz.fu-berlin.de

www.polsoz.fu-berlin.de/

ethnologie/index.html

An der FU Berlin haben Studierende die Möglichkeit, zwei Stu-

diengänge zu belegen – BA und MA »Sozial- und Kulturanthro-

pologie« –, die eine Vielzahl an Wegen bietet theoretische und 

methodologische Kompetenzen zu verschiedenen Regionen 

kennenzulernen und zu vertiefen. Indonesien ist einer dieser Kul-

turräume. Ein einzigartiges Sprachmodul ermöglicht zudem die 

Wahl einer »außereuropäischen Sprache«, wie z.B. Bahasa Indo-

nesia als Intensivkurs (beginnt im Oktober, und nur alle 2 Jahre). 

Über ein Stipendienprogramm (Dharma Siswa) können Studie-

rende für drei bis zwölf Monate an indonesischen Universitäten 

studieren. Der Fokus beim MA liegt in erster Linie darauf, ein eige-

nes Forschungsprojekt in Indonesien voranzutreiben. 

Kontakt: Prof. Dr. Thomas Stodulka, thomas.stodulka@fu-berlin.de

Humboldt Universität zu 

Berlin

Institut für Asien- und

Afrikawissenschaften

Seminar für Südostasien-

Studien

Invalidenstr. 118

10115 Berlin

Tel: 030 2093-66063

sea-history.asa@hu-berlin.de

Als Lehrbetrieb bietet das Institut für Asien- und Afrikawissen-

schaften zwei Studiengänge zur Auswahl, die eine inhaltlich

intensivere Auseinandersetzung mit dem Kulturraum Indonesien

möglich machen: Der Bachelor-Studiengang »Regionalstudien

Asien/Afrika« und der Master-Studiengang »Moderne

Süd- und Südostasien-Studien«. Der Südostasien-Lehrstuhl der 

HU Berlin ist damit der einzige Standort in Berlin mit einem per-

manenten Studienangebot zu indonesischen Themen.

https://www.iaaw.hu-berlin.de/de/region/suedostasien
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Forschungsprogramm 

Museum für Naturkunde 

(MfN) Berlin und Indonesian 

Institute of Sciences (LIPI)

c/o Dr. Thomas von Rintelen 

& Dr. Kristina von Rintelen, 

MfN Berlin 

www.museumfuernaturkunde.berlin 

Seit Ende 2012 arbeitet das Museum für Naturkunde Berlin (MfN) 

mit dem Indonesian Institute of Sciences (LIPI) in verschiedenen 

Forschungsprojekten an der Erfassung und Beschreibung der 

biologischen Vielfalt Indonesiens. Ein gemeinsames Großprojekt: 

»IndoBioSys« (Indonesian Biodiversity Discovery and Informati-

on System) zur Biodiversitätserfassung im Mount Halimun-Salak 

N.P. in West-Java; seit 2015 finanziell unterstützt durch das Bun-

desministerium für Bildung und Forschung (BMBF). Dabei ist ein 

explizites Ziel, Biodiversitätsdaten auch für die nachhaltige wirt-

schaftliche Nutzung verfügbar zu machen. Seit 2017 bzw. 2018 

bestehen weitere Kooperationen mit Universitäten in Papua und 

auf Sulawesi, die ebenfalls auf gemeinsame Biodiversitätsentde-

ckung in diesen wenig erforschten Regionen Indonesiens abzie-

len. Die Aktivitäten in Indonesien sind in das am 1.7.2018 neu 

gegründete »Zentrum für Integrative Biodiversitätsentdeckung« 

des MfN eingebunden, dessen Ziel eine beschleunigte Erfassung 

der biologischen Vielfalt der Erde durch innovative Verfahren und 

Methoden ist.

Im Toraja Land
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Botschaft der Republik 

Indonesien

Lehrter Str. 16-17 

10557 Berlin

Tel: 030 47807-200 

info@indonesian-embassy.de

www.kemlu.go.id/berlin 

Angebot verschiedener Serviceleistungen, u.a. Informationen in 

Visaangelegenheiten, Beglaubigungen / Legalisierungen und an-

dere konsularische Dienste.

Öffnungszeiten der Konsular-und Visaabteilung:

Montag – Donnerstag: von 09.00 bis 12.30 |von 14.30 bis 15.30

Freitag: von 09.00 bis 12.00

Städtepartnerschaft  

Berlin-Jakarta

Der Regierende Bürgermeis-

ter von Berlin – Senatskanzlei

Referat IV B - Städteverbindungen

Jüdenstr. 1 / 10178 Berlin

Tel: 030 9026 2442

Seit 1994 sind Berlin und Jakarta Partnerstädte. Aktivitäten finden 

vor allem auf der wirtschaftlichen und politischen Ebene des In-

formations- und Erfahrungsaustausches statt, aber auch bei der 

Unterstützung kultureller Projekte. 

www.berlin.de/rbmskzl/internationales/staedtepartnerschaften

michael.weiner@senatskanzlei.berlin.de

Institutionen

Treffpunkte

Asien-Pazifik-Wochen (APW)

Asien-Pazifik-Forum Berlin 

e.V. (APFB) 

Martin-Luther-Str. 105 / 10623 Berlin

Tel: 030 24336466

Das APFB ist ein Netzwerk für den Austausch zwischen Deutsch-

land und der Asien-Pazifik-Region. Die APW sind eine seit 1997 

bestehende Veranstaltungsreihe zu Wirtschaft, Wissenschaft, Kul-

tur und Gesellschaft mit Asien-Pazifik-Bezug.

www.apwberlin.de

Balinesischer Garten in den 

Gärten der Welt in Berlin 

Marzahn-Hellersdorf

Blumberger D. 44 / 12685 Berlin

Tel: 030 700906-778

Der 2003 eröffnete »Balinesische Garten der drei Harmonien« ist 

2017 in eine neue, energieeffiziente Tropenhalle mit rund 2.000 

Quadratmetern eingezogen. Die ursprünglichen Elemente wie Gar-

ten, Dorf und Pagoden wurden in den neuen Komplex integriert. 

www.gaerten-der-welt.de | besucherzentrum@gaerten-der-welt.de
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Botanischer Garten und 

Botanisches Museum Berlin

FU Berlin 

Königin-Luise-Str. 6-8 / 14195 

Berlin

Tel: 030 838-50100

Unter den rund 20.000 Pflanzenarten gibt es auch einige Exem-

plare aus Indonesien – von winzigen Orchideen bis zur Titanen-

wurz, der größten Blume der Welt. Die Titanenwurz ist eine große 

Seltenheit, da sie nur alle paar Jahre ein Blütenspektakel für we-

nige Tage liefert.

www.botanischer-garten-berlin.de | mail@bgbm.org

Haus der Kulturen der Welt 

John-Foster-Dulles-Allee 10 

10557 Berlin 

Tel: 030 39 787 175 

info@hkw.de 

Ort und Plattform der Präsentation und Vernetzung für die in-

ternationalen zeitgenössischen Künste sowie Forum für aktuelle 

Entwicklungen und Diskurse mit besonderer Berücksichtigung 

außereuropäischer Kulturen und Gesellschaften.

www.hkw.de

Rumah Budaya Indonesia

(Haus der Indonesischen

Kulturen)

Theodor-Francke-Str. 11 

12099 Berlin

Tel: 030 6077 8780 bzw. 8782

kulturhaus@indonesian-embassy.de 

sprachkurse@indonesian-

embassy.de

Eine Einrichtung der Botschaft der Rep. Indonesien in Berlin, 

finanziert durch das indonesische Ministerium für Bildung und 

Kultur. Kulturabende, Ausstellungen, Vorträge, Lesungen, Work-

shops, Sprachkurse, Bibliothek mit Schwerpunkt Indonesien, 

Kostümverleih, Filmreihe (ab 2019). Verschiedene Ensembles für 

traditionelle indonesische Musik (z.B. javanisches und balinesi-

sches Gamelan, Angklung, Rampak Kendang) freuen sich über 

neue Mitglieder und laden zum Mitspielen ein. 

www.facebook.com/RBI.Berlin

www.instagram.com/RBI.berlin

Staatliche Museen zu Berlin

Museen Dahlem

Lansstraße 8 / Arnimallee 25

14195 Berlin 

www.smb.museum/home.html

Der Bestand des Ethnologischen Museums umfasst eine bedeu-

tende Sammlung indonesischer Exponate, die derzeit im Depot 

untergebracht ist. Angemeldete Besucher können diese auf Anfrage 

besichtigen. Ab 2019 besteht die Hoffnung auf mehr öffentliche 

Präsenz durch den Umzug der Sammlungen des Museums für Asi-

atische Kunst und des Ethnologischen Museums in das Humboldt-

Forum. 

Zentrum für Kunst und  

Urbanistik (ZK/U) Berlin

Siemensstr. 27 / 10551 Berlin

www.zku-berlin.org

Auf dem Gelände des ehemaligen Güterbahnhofs ist 2012 ein 

kreativer Standort entstanden, der neben Ausstellungen, Work-

shops, kulturellen Darbietungen auch Residenzprogramme für 

Künstler und Kulturschaffende anbietet. In diesem Rahmen zei-

gen sich immer wieder auch Akteure aus Indonesien.
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Informationen Online

Auswärtiges Amt

www.auswaertiges-amt.de

»Reise- und Sicherheitshinweise zu Indonesien«, herausgegeben 

vom Auswärtigen Amt.

BOS

www.orangutan.de

Email-News von Borneo Orangutan Survival Deutschland e.V. 

(BOS).

Buntes Berlin

www.buntesberlin.info/booklet

Informationen zum Publikationsprojekt.

FU Blog

http://ethnolab.kunci.or.id

Blog über ein Projekt zwischen dem Team »Affekte der Forscher« / FU 

Berlin und dem KUNCI Cultural Studies Center / Yogyakarta.

Grenzgänger Programm

www.grenzgaengerprogramm.de

Rechercheförderung für Autoren, Filmemacherund Fotografen , 

u.a. in Deutschland und Indonesien.

Indonesien Magazin 

www.indonesienmagazin.de

Online Magazin zu Indonesien plus Newsletterservice und Veran-

staltungskalender.

Kulturhaus der Indonesischen 

Botschaft

www.facebook.com/RBI.Berlin 

Nachrichtenverteiler der Botschaft. Kontakt, Anmeldung und 

Infos zum Emailservice über die Bildungs- und Kulturabteilung.

Staatsbibliothek

www.orient-digital.de

Handschriftendatenbank der Orientabteilung / Staatsbibliothek.

Südostasien Seminar HU

https://sympa.cms.hu-berlin.de/ 

sympa/subscribe/soa-news

Der Newsletter vom Seminar für Südostasien-Studien der HU 

richtet sich an Studierende, Lehrende und andere Interessenten. 

Watch Indonesia

www.watchindonesia.org

Email-Service mit regelmäßigen Nachrichten zu Indonesien und 

Osttimor sowie Herausgabe der Zeitschrift SUARA. 
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Mit dem Sinken des chinesischen Schif-
fes Tek Sing in Sumatras Gewässern war 
eine menschliche Tragödie verbunden: 
Sie nahm damals im Jahr 1822 rund 
2000 Menschen mit in die Tiefe. Der 
größte zusammenhängende Teil der 
Sammlung dieses Segelschiffes, das Ba-
tavia (Jakarta) ansteuerte, ist seit 2003 
in der Dauerausstellung des Deutschen 
Technikmuseums in Berlin ausgestellt. 
Der Dreimaster aus Südchina sank in 
der Gaspar Straße, einer der wichtigsten 
aber gleichzeitig gefährlichsten Seepas-
sagen in indonesischen Gewässern, da 
Riffe und Untiefen die Durchfahrt in die 
Java See erschweren. Zudem waren die 
nautischen Instrumente auf dem Schiff, 
wie sie im Berliner Museum gezeigt 
werden, nur unpräzise. Die meisten 
der Passagiere und das Schiffspersonal 
überlebten die Havarie nicht. 
Nur 190 Personen wurden von einem 
englischen Schiff, das dieselbe Strecke 
wenige Tage später passierte, gerettet. 

Die Schiffbrüchigen wurden aber nicht 
zu ihrer Destination nach Java sondern 
nach Kalimantan gebracht, das das ret-
tende Schiff, bezeichnenderweise ein 
Opiumschiff, ansteuerte. Die histori-
sche Forschung verdankt dem Kapitän 
einige Details zum Hergang des Schiffs-
unglücks, das ansonsten wie viele der 
Hunderte gesunkener Schiffe in der 
indonesischen See namenlos geblieben 
wäre. Einen Orden für seine Mensch-
lichkeit, wie von ihm eingeklagt, hat 
der Opiumhändler allerdings nicht er-
halten.
Die Tek Sing, übersetzt »Wahrer Stern«, 
wurde erst 1999 von dem australischen 
Schatzsucher Mike Hatcher entdeckt, 
die Fracht gehoben und auf einer Auk-
tion im Jahr 2000 in Stuttgart mit einem 
großen Medienecho versteigert. Er hat 
den medienwirksamen Beinamen des 
Schiffes »Titanic« in Anlehnung an das 
wohl bekannteste untergegangene 
Schiff geprägt. Bei der kommerziellen 

Die »Titanic des Ostens«  

im Deutschen Technikmuseum in Berlin

Museum
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Wrackbergung wurden nur weitgehend 
vollständig erhaltene und damit ver-
käufliche Keramiken geborgen, anderes 
wurde wieder achtlos ins Meer gekippt 
und hat damit jegliche archäologische 
Dokumentation unmöglich gemacht. 
Es wurde weder eine Funddokumen-
tation erstellt, noch existieren genaue 
Angaben zur Schiffskonstruktion oder 
der Bergung. Das Modellschiff im Maß-
stab von 1:50, das im Technikmuseum 
ausgestellt ist, stellt eine detailreiche 
und zur Zeit der Tek Sing typische Hoch-
seedschunke dar. 
Der Ankauf von bis zu 200 Stücken aus 
der Stuttgarter Auktion war im Muse-

umgremium nicht unwidersprochen, 
wurde aber aufgrund des neu geplan-
ten Ausstellungsbaus und in der thema-
tischen Verknüpfung von Kultur-, Sozi-
al-, Wirtschafts- und Technikgeschichte 
dennoch befürwortet. Auch andere 
internationale Museen haben neben 
wichtigen Einrichtungshäusern auf der 
Aktion gekauft. Das British Museum in 
London oder das Asiatische Museum 
der Staatlichen Museen in Berlin besit-
zen Porzellanstücke der Tek Sing. Das 
Hochseeschiff war voll beladen mit ei-
ner äußerst umfangreichen Keramikla-
dung von mehr als 350.000 Teilen, mit 
Gewürzen, Tee und Anderen Artefakten. 

Neben der kerami-
schen Handelswa-
re gab es andere 
Artikel auf dem 
Schiff wie Steinob-
jekte, die spezifisch 
für chinesische 
Abnehmer in der 
Hafenmetropole 
Batavia bestimmt 
waren, wie ein bud-
dhistischer Löwe 
oder ein gravierter 
Begrüßungsstein 
– ein Fundstück, 
das mit seiner Auf-

Museum

Modell einer chinesischen Hochseedschunke zur Zeit der Tek Sing.

Quelle: Stiftung Deutsches Technikmuseum Berlin 
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schrift »Glück Gott« in diesem »nassen 
Grab« fast makaber anmutet. Neben 
Gebrauchsgütern wie Bambusmöbel, 
Schreibgeräte wurden Luxusgüter wie 
Seide, Lackwaren und Antiquitäten, die 
bis ins 15. Jahrhundert zurückreichen, 
auf der Tek Sing verschifft. Während die 
porzellanene Massenware an immer 
wieder kehrenden Dekorskulpturen 
oder Geschirren – manche handge-
malt, manche im Blockdruckverfahren 
hergestellt – eindeutig auf einen Han-
delsartikel verweisen, ist diese Deutung 
bei anderen Dingen aufgrund der feh-
lenden Dokumentation nicht unwider-
sprochen. Unterschiedliche Formen von 
tragbaren Öfen, der noch mit Kastanien 
gefüllte bronzene Röster oder einige 
der Opiumgeräte, die im Technikmuse-
um ausgestellt sind, waren wohl eher 
die persönliche Habe von Schiffspassa-
gieren. 
Seit der Konzipierung des Ausstel-
lungsbereichs zur Tek Sing im Deut-
schen Technikmuseum hat sich in der 
Unterwasserarchäologie in Indonesien 
einiges verändert. Schatzsucher und 
kommerzielle Wrackbergungen sind 
diffamiert, und es haben sich massiv 
kritische Stimmen gegen die fehlende 
Unterschutzstellung und Vermarktung 
des maritimen Kulturerbes in Asiens 

Gewässern erhoben. Diese Problema-
tik sollte stärker in den öffentlichen 
Fokus gerückt werden. Frau Schuster, 
Leiterin für Schifffahrt und Nautik, im 
Deutschen Technikmuseum unterstützt 
eine Neukonzeption mit aktualisierten 
Didaktiktexten.
In ganz Südostasien wurde bislang kein 
einziges Schiff aus dem 19. Jahrhundert 
in dieser Vollständigkeit gehoben. Nur 
ein einziges Wrack, das in Indonesien 
entdeckt wurde, ist zusammenhängend 
mit all seinen Fundstücken in Singapurs 
Asian Civilizations Museum zu besichti-
gen. Auch selbst in Indonesien werden 
Schiffsfunde nur selten ausgestellt, 
zudem nicht mit multimedialer Unter-
stützung wie es das Berliner Museum 
nutzt. Auch in der sonst auf westliche 
Beispiele beschränkten Schifffahrts-
ausstellung ist dieses asiatische Thema 
zum Schicksal einer Hochseedschunke 
etwas Besonders. Die Sammlung der 
Tek Sing in Berlin ist daher eine einma-
lige Chance, diesen seltenen Fundus an 
maritimen Kulturgütern aus Indonesien 
in seiner Vollständigkeit aber auch mit 
ausreichend kritischem Bezug zur aktu-
ellen Kulturgüter-Debatte publikums-
wirksam darzustellen.

von Dr. Mai Lin Tjoa-Bonatz, 
Kunsthistorikerin und Autorin

Museum
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Sicherlich spürt so mancher Besucher 
des balinesischen Tempels in Berlin-
Marzahn ein Gefühl erfüllter Sehnsucht 
in sich aufsteigen. Eingebettet in einen 
traditionell balinesischen Garten, des-
sen tropische Pflanzenvielfalt im schüt-
zenden Gewächshaus ganzjährig zu 
bewundern ist, zieht der Ort Balinesen 
und Einheimische gleichermaßen an.
Die Bewohner der indonesischen Insel 
Bali sind mehrheitlich Hindus. Ihre ganz 
eigene Form des Hinduismus und die 
damit einhergehende Kultur haben Bali 

weltweit bekannt gemacht und locken 
jährlich Millionen von Urlaubern an. Die 
Religion besitzt einen sehr hohen Stel-
lenwert im Leben der Balinesen. Tägli-
che Riten wie das Darbringen von Op-
fergaben und regelmäßig stattfindende 
Tempelzeremonien bestimmen den 
Alltag der Menschen und zeugen von 
ihrer tiefen Ehrfurcht vor den Göttern 
und ihrer gelebten Spiritualität. Und 
so findet man auf Bali nicht nur große 
Tempelanlagen, sondern allerorts auch 
Dorftempel und darüber hinaus sogar 
Haustempel, die Bestandteil jedes tradi-
tionellen Wohnhauses sind. 
Wie entwurzelt sich Balinesen fern ihrer 
Heimat und ihrer Tempel fühlen müs-
sen, kann man lediglich erahnen. Fest 
steht, nur wenige verlassen ihre Insel 
dauerhaft. 
Bereits seit 2003 gibt es in den Berliner 
Gärten der Welt auch einen balinesi-
schen Garten, der von dem balinesi-
schen Landschaftsarchitekten Putu Edy 

Ein Stück Bali in Berlin

Baligemeinde im neuen Balinesischen Garten 

der Tropenhalle, April 2017
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Semara gestaltet wurde. In die Garten-
anlage integrierte man ein südbalinesi-
sches Wohnhaus mit Haustempel sowie 
weitere Tempelschreine. Bei der Errich-
tung der Gebäude und Schreine haben 
deutsche Architekten mit balinesischen 
kooperiert und zur Weihung der religiö-
sen Stätte im Jahr 2012 wurden autori-
sierte Priester aus Bali eingeflogen. 
Mit dem Tempel Tri Hita Kirana entstand 
für die Balinesen in und um Berlin ein 
Ort, der ihnen ein klein wenig religiöse 
Heimat bieten kann. Denn die Gebets-
stätte hat nicht etwa Museumcharakter, 
sondern ist ein aktiv genutzter Tempel, 
in dem sich die ba-
linesische Gemein-
de Berlin zu den 
großen Feiertagen 
wie Nyepi (balinesi-
schen Neujahrsfest), 
Galungan (Festtag, 
der die 10-tägigen 
Feierlichkeiten zur 
Schöpfung der Welt 
einläutet), Kuning-
an (Ahnengedenk-
tag am Ende der 
Galungan-Periode) 
und Saraswati (Tag 
zu Ehren der Göt-
tin der Gelehrsam-

keit, schönen Künste und Literatur) 
trifft. 
Außerdem findet hier die monatliche 
Vollmondzeremonie statt. Von den 
30 Gemeindemitgliedern kommen, je 
nachdem, ob die Feierlichkeiten auf 
einen Wochentag oder auf ein Wo-
chenende fallen, zwischen 5 und 15 
Personen zusammen. Jede bringt ihre 
eigenen Opfergaben für die Götter im 
Tempel mit. Für die einzelnen Schreine 
werden in der Gemeinde Opfergaben 
bestehend aus Obst, Blumen, Reis und 
anderen Zutaten kunstvoll arrangiert. 
Geleitet werden die Zeremonien von 

der Hauspriesterin 
Ibu Dayu, die be-
reits seit 30 Jahren 
in Berlin lebt.
Als 2017 die IGA 
in Berlin stattfand, 
wurde der bali-
nesische Garten 
Bestandteil einer 
Tropenhalle. Das 
Areal konnte ver-
größert und um 
tropische Pflan-
zen, Bäume und 
Palmen erweitert 
werden.
»Die neu errich-Balinesischer Priester, April 2017

Foto: Oliver Vanicek
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tete Tropenhalle gibt uns das Gefühl, 
richtig auf Bali zu sein«, erklärt Darma 
Kesuma, Sprecher der balinesischen 
Gemeinde.
Darüber hinaus wurden zwei Schreine 
neupositioniert und ein zusätzlicher 
Schrein erbaut, der als Wächter der 
Tropenhalle dient. All dies geschah in 
enger Zusammenarbeit mit der Ge-
meinde.
Die Veränderungen machten eine er-
neute Einweihung und Segnung des 
Tempels nötig. Während der mehrtägi-
gen Festlichkeiten, konnten interessier-
te Besucher ein wahres Stück Bali mitten 
in Berlin erleben. Traditionelle Tänze, 
begleitet von einem Gamelan-Orches-
ter, sowie ein Basar mit balinesischen 

Köstlichkeiten luden zum Verweilen 
ein. Höhepunkt der Feierlichkeiten bil-
dete die Ngenteg Linggih- Zeremonie.
Der balinesische Garten kann ganzjäh-
rig besucht werden und bietet insbe-
sondere in den kalten Wintermonaten 
die Möglichkeit auf einen »tropischen 
Kurzurlaub«.
Für Menschen, die darüber hinaus noch 
tiefer in die Kultur und Lebensweise der 
indonesischen Insel eintauchen möch-
ten, veranstaltet die balinesische Ge-
meinde mehrmals im Jahr Workshops, 
in denen u.a. die Kunst der Opfergaben-
anfertigung und das Kochen traditio-
neller Gerichte erlernt werden können.

von Birgit Lattenkamp, 
Übersetzerin und Autorin

Während einer balinesischen Einweihungszeremonie, April 2017
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Im Herbst 2017 hat sich der renom-
mierte indonesische Autor Triyanto 
Triwikromo im Rahmen des Resi-
denzstipendiums des indonesischen 
Buchkomitees drei Monate in Berlin 
aufgehalten, um an seinem Roman  
Metamorkafka zu arbeiten. Ich habe ihn 
als Übersetzerin und Diskussionspart-
nerin über Franz Kafka und die Gestal-
tung von Romanszenen und Roman-
figuren auf einigen Wegen begleitet. 
Triyanto hat Kafka vorwiegend in indo-
nesischen Übersetzungen gelesen, ein 
paar Erzählungen in englischen Über-
setzungen. Allein von Kafkas Verwand-
lung existieren vier unterschiedliche 
indonesische Übersetzungen, in denen 
Gregor Samsa sich zumeist in eine Ka-
kerlake verwandelt, zwar eine anderes 
Tier als im Deutschen, aber doch ähnli-
che Assoziationen hervorrufend.
Triyantos Fokus für seinen Aufenthalt 
in Deutschland lag auf Kafkas letztem 
Lebensjahr, das er mit seiner großen 

Liebe Dora Diamant in Berlin verbracht 
hat. Da Kafka gesundheitlich schon 
sehr angegriffen war, hatte er sich im 
ruhigeren und mit frischerer Luft aus-
gestatteten Steglitz und Zehlendorf 
eingemietet, um hier die Befreiung von 
den Ängsten und Zwängen in Prag und 
das Zusammensein mit Dora genießen 
zu können, von einer seiner Wirtinnen 
missbilligend als wilde Ehe bezeichnet. 
Mit Dora verband ihn die Hinwendung 
zur jüdischen Kultur in einer freien und 
spirituellen Ausprägung. 
Kennengelernt hatten sich Dora und 
Kafka in Müritz an der Ostsee in Kafkas 
Erholungsurlaub mit seiner Schwester 
und Familie, während Dora sich in ei-
nem jüdischen Waisenfreizeitheim en-
gagierte. Weder Kafkas Pension noch 
das Haus des jüdischen Volksheims sind 
erhalten geblieben, aber am nahegele-
genen Strand am Waldrand konnten wir 
uns die Szenen der Begegnung zu den 
Schreien der Möwen vorstellen.

Entstehung eines indonesischen Romans:

aus Sicht einer Übersetzerin

Kafka und Triyanto
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Ausgangs- und Endpunkt 
von Kafkas Reise nach 
Müritz war der damali-
ge Lehrter Bahnhof, der 
heutige Hauptbahnhof. 
Hinter dem Bahnhof 
führt die Moltkebrücke 
über die Spree. Die Brü-
ckenenden werden von 
großen Greifskulpturen 
geschmückt, die Triyanto 
zu einem eigenen Fabelwesen inspiriert 
haben, welches im weiteren Verlauf des 
Romans eine Rolle spielen soll. 
Mit Doras Hilfe hatte Kafka in Steglitz 
zwei unterschiedliche Wohnungen in 
der Nähe des Rathauses angemietet 
und ist oft im Botanischen Garten spa-
zieren gegangen. Dass uns dort bei 
unserem Besuch am späten Nachmittag 
ein Fuchs begegnete, hat Triyanto sehr 
überrascht und beeindruckt. Vielleicht 
hat sich dort die berühmte Geschichte 
mit der Puppe zugetragen, in der Kafka 
einem Mädchen, das über den Verlust 
seiner Lieblingspuppe sehr traurig war, 
imaginäre tröstende Briefe dieser Pup-
pe schrieb. Auf unserem Spaziergang in 
Steglitz trafen wir auch einen irischen 
Journalisten, der gerade für ein Radio-
hörspiel über eben diese Geschichte 
recherchierte.

In Triyantos Roman Metamorkafka be-
gegnet Kafka selbst seiner Romanfigur 
Gregor Samsa und verwandelt sich 
zum Entsetzen Doras in ein Buckelrind. 
Der in einen Käfer verwandelte Gregor 
Samsa krabbelt in Kafkas großes Rinde-
rohr und provoziert ihn. Hier verbindet 
sich die magische Denkweise Javas mit 
der von Kafka. Ein Text der viele philo-
sophische Fragen aufwirft, nach Gott 
und der eigenen Identität, nach der ver-
meintlichen Überlegenheit des Men-
schen gegenüber dem Tier, humorvoll 
mit Sprache spielt und assoziierend von 
einem Kapitel zum nächsten fließt und 
so unerwartete Wendungen nimmt. Ich 
bin sehr gespannt auf die endgültige 
Fassung, die Anfang 2019 in Indonesien 
erscheinen soll.

von Gudrun Ingratubun, 
Übersetzerin und Kunstbuchpädagogin

Kafka und Triyanto

Der indonesische Autor Triyanto Triwikromo und die Über-

setzerin Gudrun Ingratubun bei einer Lesung anlässlich der 

Eröffnung des Rumah Budaya Indonesia in Berlin.
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Nach dem Sturz des früheren Präsiden-
ten Suharto und in der darauffolgenden 
»Reformasi«-Ära erlebte der indonesi-
sche Film eine Wiederauferstehung: die 
Filmindustrie, die in den Jahren zuvor 
zu einem Stillstand gekommen war, 
blühte auf; erstmals hatten Filmema-
cher wieder den Mut und die Freiheit, 
in ihren Werken Themen anzusprechen, 
die unter Suharto als problematisch 
oder gar tabu galten.
Doch trotz des nationalen Umschwungs 
hat das indonesische Kino in Deutsch-

land bislang kaum eine Rolle gespielt. 
Natürlich gibt es hierbei nennenswerte 
Ausnahmen: so wurden beispielsweise 
Filme von Garin Nugroho, Edwin und 
Kamila Andini bereits auf der Berlinale 
gezeigt, während das Asian Hot Shots 
Filmfestival im Jahr 2009 Indonesien 
einen ganzen Länderschwerpunkt wid-
mete. 
Geht es aber nach Timothy Gross-
man, Geschäftsführer des bekannten 
Programmkinos Babylon Berlin, wird 
schon sehr bald eine noch breitere 

Öffentlichkeit in 
Deutschland – ein 
Publikum über die 
Festivalbesucher 
hinaus – in den 
Genuss von Filmen 
aus dem indone-
sischen Archipel 
kommen. 
Im Frühjahr 2018 

veranstaltete das 

Ein neues Zuhause für indonesische 
Filme im Babylon Berlin

Kino

Festival »Indonesia On Screen« 2018.
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Babylon Berlin unter der Führung von 
Grossman erstmals die Filmreihe »Indo-
nesia On Screen«. Über einen Zeitraum 
von zwei Wochen wurden insgesamt 
12 Filme, darunter sowohl Spielfilme 
als auch Dokumentationen, gezeigt, 
die dem Publikum einen Einblick in die 
aktuelle indonesische Filmlandschaft 
gewährten. 
Das Babylon Berlin ist bekannt für sei-
ne Filmfestivals – im Durchschnitt ver-
anstaltet das Kino 50 Festivals im Jahr, 
viele von ihnen mit einem bestimmten 
Länderfokus. Für Grossman ist es wich-
tig, auch Filme aus Ländern vorzustel-
len, die bei einem deutschen Publikum 
bislang kaum eine Rolle gespielt haben. 
Indonesien, der weltgrößte Inselstaat 
mit mehr als 250 Millionen Einwohnern, 
war für ihn so gesehen eine neue und 
spannende Herausforderung. 
Basierend auf dem Erfolg des ersten 
indonesischen Filmfestivals in Ber-
lin strebt Grossman eine Fortsetzung 
von »Indonesia On Screen« an. Bereits 
Ende November 2018 fand in Zusam-
menarbeit mit der Organisation Watch 
Indonesia! ein weiteres indonesisches 
Filmfestival mit einem Fokus auf Men-
schenrechte im Babylon-Kino statt. Im 
April 2019 folgt dann die zweite Ausga-
be von »Indonesia On Screen«, dieses 

Mal mit einer noch größeren Auswahl 
an Filmen und der Beteiligung indone-
sischer Regisseure und Schauspieler, 
die eigens zu dem Festival anreisen 
sollen. 
Das Timing könnte besser nicht sein, 
denn 2019 feiern Berlin und Jakarta das 
25-jährige Bestehen ihrer Städtepart-
nerschaft. Zusätzlich zu dem Filmfes-
tival wird das Babylon-Kino zukünftig 
regelmäßig – angedacht ist einmal 
monatlich – indonesische Filme zeigen. 
Dies geschieht in Zusammenarbeit mit 
der indonesischen Botschaft in Berlin. 
Grossmans Hoffnung ist es, dass die Ak-
zeptanz des indonesischen Films durch 
»Indonesia On Screen« in Berlin wächst 
und sich das Festival zu einer festen 
Größe entwickelt. Obwohl der Film 
natürlich die Hauptrolle spielt, kann 
er sich darüber hinaus gut vorstellen, 
»Indonesia On Screen« mit anderen kul-
turellen Veranstaltungen zu erweitern, 
etwa mit musikalischen Auftritten oder 
Lesungen, so dass das Babylon Berlin 
einmal im Jahr eine Art indonesischen 
Marktplatz generiert – eine Vorstellung, 
die nicht nur Cineasten, sondern auch 
Freunde Indonesiens im Allgemeinen 
erfreuen wird. 

von Katrin Figge, 
freie Journalistin und Übersetzerin

Kino 

49



Autoren, Filmemacher und Fotografen, 
die Informationen und Inspirationen 
aus erster Hand sammeln möchten, 
um sie in einem künstlerischen Werk 
zu verarbeiten, das drängende so-
ziale Fragen unserer Zeit anspricht, 
haben die Möglichkeit, sich für eine 
Rechercheförderung im Grenzgänger-
Programm der Robert Bosch Stiftung 
in Kooperation mit dem Literarischen 
Colloquium Berlin zu bewerben. Men-
schen aus dem deutschsprachigen 
Raum, die jenseits von Stereotypen 
einen differenzierteren Blick auf In-
donesien werfen wollen, können 
mit dieser Förderung in Indonesien 
recherchieren, während Indonesier 
in Deutschland recherchieren, wenn 
das Thema dies erfordert. Das Genre 
der Werke kann von literarischer und 
essayistischer Prosa, Lyrik, Fototext-
bänden, Kinder- und Jugendliteratur 
über Drehbücher für Dokumentar- und 
Spielfilme bis zu Hörfunkbeiträgen und 

Multimedia-Produktionen reichen. Vo-
raussetzung ist die Beschäftigung mit 
einem konkreten kulturübergreifen-
den Thema, welche zum gegenseitigen 
Verständnis der Kulturen beiträgt, in-
dem das Werk einer breiten Öffentlich-
keit zugänglich gemacht wird. Auch 
Vor- und Nachbereitung werden geför-
dert. Weitere Informationen stehen unter 
http://www.grenzgaengerprogramm.de 
zur Verfügung. 
2018 haben die Autoren Nuril Basri 
und Tri Agus Susanto Siswowiharjo 
als erste indonesische Stipendiaten in 
Deutschland recherchiert. Im Januar 
2019 wird der Autor Faisal Oddang er-
wartet. Im Gegenzug hat die deutsche 
Filmemacherin Selina Becker in Indo-
nesien recherchiert.
Nuril Basri schreibt an einem Roman 
über einen jungen schwulen Indone-
sier, der in einem traditionellen islami-
schen Internat auf Java aufgewachsen 
ist und mit einem deutschen Sugar 

Grenzgänger zwischen Indonesien 
und Deutschland

Kulturförderung 
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Daddy nach Berlin gelangt. Er genießt 
es, seine sexuelle Orientierung in 
Deutschland nicht verstecken zu müs-
sen, aber hat doch mit dem ein oder 
anderen Kulturschock und seiner Ab-
hängigkeit von dem deutschen Sugar 
Daddy zu kämpfen, so dass er später 
nach Indonesien zurückkehrt. Nuril hat 
viele Menschen getroffen, die ihm von 
ihren Erfahrungen in ähnlichen Kons-
tellationen berichten konnten.
Der Aktivist und Autor Tri Agus Susanto 
Siswowiharjo hat sich auf politischen 
Humor spezialisiert, insbesondere in der 
Zeit der Diktatur Suhartos. Als damals 
Anklage gegen ihn erhoben wurde, 
enthielt selbst seine mutige Verteidi-
gungsrede vor Gericht viel politischen 

Humor. Er schloss sein Plädoyer mit der 
Empfehlung, wenn jemand das Bedürf-
nis verspüre, lautstark die Absetzung 
Suhartos zu fordern und nicht Gefahr 
laufen wolle behelligt zu werden, solle 
er ein Fußballspiel des Vereins Medan 
Jaya besuchen und im Stadion die Aus-
wechslung des Spielers Suharto for-
dern. Der Prozess hatte allerdings eine 
mehrjährige Gefängnisstrafe zur Folge. 
In Deutschland hat er den politischen 
Humor der DDR-Zeit aufgespürt. Humor 
in zwei entgegengesetzt ausgerichteten 
politischen Systemen, in unterschiedli-
chen Kulturen aber doch wieder ähnlich 
durch die Einschränkung der persönli-
chen Freiheit der Menschen.
Faisal Oddang geht es um Vergangen-
heitsbewältigung und Versöhnung 
nach traumatischen Erfahrungen wie 
1965 oder Gewalt gegen andere se-
xuelle Orientierungen und Ethnien in 
Indonesien und auf der anderen Seite 
der Holocaust in Deutschland. Die un-
terschiedlichen Herangehensweisen 
und Hintergründe in beiden Ländern 
wird er in Kurzgeschichten zum Aus-
druck bringen.
Auf die entstehenden Werke darf man 
gespannt sein.

von Gudrun Ingratubun, 
Übersetzerin und Kunstbuchpädagogin

Kulturförderung

Die indonesischen Autoren Tri Agus Susanto 

Siswowiharjo (TASS) und Nuril Basri, 

Berlin 2018.
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